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JAHRESBERICHT 2022 
DER INTERPARLAMENTARISCHEN AUFSICHTSKOMMISSION ÜBER DIE HES-SO 

(IPK HES-SO) 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren Grossratspräsidentinnen und Grossratspräsidenten der Kantone 
Bern, Freiburg, Genf, Jura, Neuenburg, Waadt und Wallis 

Sehr geehrte Damen und Herren Grossrätinnen und Grossräte 

Die Interparlamentarische Aufsichtskommission über die HES-SO (IPK HES-SO) (nachstehend: Kom-
mission) erstellt gemäss der Interkantonalen Vereinbarung über die Fachhochschule Westschweiz 
(HES-SO) einen Jahresbericht zuhanden der in der Kommission mit je sieben Mitgliedern vertretenen 
Kantonsparlamente. Der vorliegende Bericht umfasst die Arbeit der Kommission im Jahr 2022 und 
geht kurz auf den Jahresbeginn 2023 ein. 

Der Umfang der Kontrolle der Kommission ist in Artikel 10 der Interkantonalen Vereinbarung über die 
HES-SO festgelegt: a) die strategischen Ziele der Institution und deren Umsetzung; b) die mehrjährige 
Finanzplanung; c) das Jahresbudget; d) die Jahresrechnung; e) die Beurteilung der von der Institution 
erzielten Ergebnisse. 

1. EINLEITUNG 

Ende 2022 setzte sich das Kommissionsbüro aus folgenden Leiterinnen und Leitern der kantonalen 
Delegationen zusammen: 

‒ Solange Berset (FR), Präsidentin für das Jahr 2022 
‒ Raoul Jaeggi (JU), Vizepräsident 
‒ Tarcis Ançay (VS) 
‒ Moussia von Wattenwyl (BE) 
‒ Sonya Butera (VD) 
‒ Diane Skartsounis (NE) 
‒ Daniel Sormanni (GE) 

Die Delegationen der Kantone Bern und Waadt wurden nach den kantonalen Wahlen in ihren jeweili-
gen Kantonen 2022 weitgehend erneuert. 

ARBEITSWEISE DER KOMMISSION 

Die Kommission tagte 2022 drei Mal: am 21. März an der HES-SO/Master in Lausanne, am 27. Juni 
im Waadtländer Parlament in Lausanne und am 2. Dezember an der Hochschule für Wirtschaft in 
Freiburg, dem Heimatkanton der Kommissionspräsidentin. Diesen ordentlichen Plenarsitzungen gin-
gen drei Sitzungen des Büros voraus, die hauptsächlich der Vorbereitung der Kommissionsarbeit ge-
widmet waren. Am 19. Januar 2022 fand in Lausanne eine ausserordentliche Sitzung des um zwei 
Mitglieder pro Delegation erweiterten Büros statt, um den Schlussbericht der Firma econcept über die 
Organisationsanalyse der HES-SO zu präsentieren. 

2. LUCIANA VACCARO, DIE NEUE PRÄSIDENTIN VON SWISSUNIVERSITIES 

Die Kommission gratuliert Luciana Vaccaro, Rektorin der HES-SO seit 2013, sehr herzlich zu ihrer 
Ernennung zur Präsidentin von swissuniversities für die Amtszeit von Februar 2023 bis Juli 2024. Sie 
ist die erste Rektorin einer Fachhochschule, die diese Funktion innerhalb von swissuniversities aus-
übt. 

Dies ist eine grosse Ehre für Frau Vaccaro und eine Anerkennung ihres unermüdlichen Einsatzes für 
die Ausstrahlung der Hochschulen in der Schweiz, in Europa und in der Welt. Es ist auch eine sehr 
grosse Anerkennung für den bemerkenswerten Werdegang der HES-SO, die gemessen an der An-
zahl der Studierenden die drittgrösste Hochschule der Schweiz ist. 
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3. RESOLUTION ZUR AUSSETZUNG DER ARBEITEN AN EINEM AUSFÜHRUNGSREGLEMENT ZUR INTERKAN-

TONALEN VEREINBARUNG ÜBER DIE HES-SO 

Audit über die Wirksamkeit und Effizienz des Rektorats 

Zur Erinnerung: Der Schlussbericht zur Organisationsanalyse der HES-SO, die 2021 von der Firma 
econcept durchgeführt wurde, bestätigte die ausgezeichnete Arbeit des Rektorats, dem es insbeson-
dere gelungen ist, die akademische Kohärenz der HES-SO zu konsolidieren. In seinen Schlussfolge-
rungen unterstreicht das Audit, dass es von entscheidender Bedeutung ist, die Transparenz und das 
Vertrauen auf allen Entscheidungsebenen zu stärken. Das Audit erwähnt, dass die Rechtsgrundlage 
klar und detailliert ist, auch wenn ihre Auslegung einiger Klärungen bedarf. 

Wegen einer Frage der Restkompetenzen, insbesondere der Übertragung einer Reihe von Kompe-
tenzen an das Rektorat, die nicht explizit in der HES-SO-Vereinbarung aufgeführt sind, hielt es der 
Regierungsausschuss zunächst für notwendig, ein Vollzugsreglement zu verfassen. Die Kommission 
ihrerseits hielt es für überaus wichtig, dass der Regierungsausschuss ein institutionelles und organi-
satorisches Gleichgewicht aufrechterhält, das dem Rektorat die notwendige Autonomie lässt, die es 
zur Erfüllung seiner Aufgaben benötigt, und das es ihm ermöglicht, manchmal neuartige, manchmal 
unmittelbare Entscheidungen im Zusammenhang mit bestehenden oder neuen Problematiken zu tref-
fen. 

Konsultation der Kommission zum Vollzugsreglement 

Die Kommission konnte keine Informationen über den Entwurf des Vollzugsreglements erhalten, nicht 
einmal über die von der Arbeitsgruppe verfolgten Leitlinien. An ihrer Sitzung vom Dezember 2022 
brachte die Kommission ihre Unzufriedenheit über den Mangel an Klarheit bei diesem Reglements-, 
Transparenz- und Zusammenarbeitsprojekt zum Ausdruck und beschloss daher, die folgende Reso-
lution einzureichen: 

Resolution: Autonomie der HES-SO und Vollzugsreglement 

«Damit die Autonomie der HES-SO gewährleistet ist, fordert die Interparlamentarische Aufsichtskom-
mission der HES-SO den Regierungsausschuss auf, die Arbeiten am Vollzugsreglement auszusetzen, 
bis dem Büro der Kommission klare Erklärungen zu den Zielen des Reglements und den vorgesehe-
nen Bestimmungen über die Kompetenzdelegationen (von den Exekutiven an den Regierungsaus-
schuss, vom Regierungsausschuss an das Rektorat) mit konkreten Beispielen vorgelegt werden.» 

Beschluss des Regierungsausschusses, die Arbeit einzustellen 

Der Regierungsausschuss prüfte diese Resolution in seiner Sitzung vom 16. März 2023 und be-
schloss, dass es notwendig sei, die Arbeit an diesem Reglement einzustellen, da es rechtlich nicht 
möglich sei, Kompetenzdelegationen in einem Vollzugsreglement festzulegen. 

Diese Entscheidung des Regierungsausschusses, die Arbeiten am erwähnten Reglement einzustel-
len, steht voll und ganz im Einklang mit der von unserer Kommission verabschiedeten Resolution, die 
diese Entscheidung als eine nunmehr einstimmige Anerkennung der Arbeit des Rektorats interpretiert. 

Stärkung des Rektorats 

Im Zusammenhang mit dem Auditbericht von econcept fordert die Kommission, dass der Regierungs-
ausschuss die Empfehlung prüft, das Rektorat durch die Schaffung einer zusätzlichen Stelle für eine 
Vizerektorin oder einen Vizerektor für Verwaltung (oder operative Aufgaben) zu stärken, die oder der 
für das Ressort für allgemeine Angelegenheiten und Finanzen zuständig wäre. Durch eine Analyse 
der Aufgaben und Kompetenzen könnte ein angemessenes Pflichtenheft erstellt werden, das sich 
deutlich von dem des Generalsekretärs unterscheidet. Die Rolle der Rektorin, die dieses Ressort der-
zeit leitet, hat im Laufe der Jahre eine neue Dimension erhalten, wie im vorherigen Punkt erwähnt 
(Ernennung zur Präsidentin von swissuniversities). Der Regierungsausschuss hat dieser Empfehlung 
bisher noch nicht zugestimmt. 

4. AUSSCHLUSS DER SCHWEIZ VOM HORIZON-EUROPE-PROGRAMM 

Diese Problematik bestimmte den Rhythmus der Arbeiten der Kommission, die feststellte, dass es 
derzeit keine offiziellen Verhandlungen zwischen der EU und der Schweiz über die Assoziierung der 
Schweiz an Horizon Europe gibt. Die Europäische Kommission knüpft die Assoziierung an Horizon 
Europe immer noch an den Abschluss eines neuen Rahmenabkommens zwischen der Schweiz und 
der EU, die Lösung liegt also weiterhin in den Händen der Politik. 
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In der Zwischenzeit werden die Schweizer Hochschulen, darunter die HES-SO, weiterhin negativ 
durch den Status der Schweiz als Drittstaat innerhalb der europäischen Programme für Bildung, For-
schung und Innovation beeinflusst. Die negativen Auswirkungen sind unterschiedlicher Natur: Aus-
schluss von bestimmten europäischen Exzellenzstipendien und von internationalen Kooperationen. 

Die Hochschulen plädieren dafür, dass die Schweiz wieder voll an die europäischen Programme as-
soziiert wird. Ohne eine Lösung befürchten sie eine Erosion der Qualität ihrer Forschungs- und Lehrtä-
tigkeiten sowie einen Verlust ihrer Attraktivität. Dies könnte sich auf die Wirtschaft, die Innovationsfä-
higkeit der Schweiz und die Gesellschaft auswirken. 

5. TEILNAHME AN DER UNITA-ALLIANZ 

Die EU finanziert über ihr Erasmus+-Programm europäische Universitätsallianzen, von denen es 41 
gibt. UNITA ist ein solches Netzwerk, das derzeit zehn Universitäten1 umfasst. Ziel ist es, auf allen 
Ebenen einer Institution und in allen Tätigkeitsbereichen eng zusammenzuarbeiten: Bildung, For-
schung, Innovation und Dienstleistungen für die Gesellschaft. Diese Art von Zusammenschlüssen wird 
oft als «Projektmaschine» bezeichnet. 

Die HES-SO wurde im Juni 2022 als assoziiertes Mitglied in UNITA aufgenommen. Dieser Austausch 
ist unerlässlich, seit die Schweiz nicht mehr mit Erasmus+ assoziiert ist (2014) und aus dem For-
schungsprogramm Horizon Europe (2021) ausgeschlossen wurde. Durch die Assoziierung mit UNITA 
bekräftigt die HES-SO ihren Willen zur Öffnung und zur Zusammenarbeit mit ihren europäischen Part-
nern. 

2023 gewährte die EU der UNITA-Allianz für vier Jahre Mittel in Höhe von 14 Millionen Euro. Für die 
Zeit danach muss die HES-SO auch mit einer Finanzierung durch das Staatssekretariat für Bildung, 
Forschung und Innovation (SBFI) rechnen. 

6. FINANZIELLE ELEMENTE 

6.1 RECHNUNGSFÜHRUNG 2021 

Der Bericht der Revisionsstelle PWC hat festgestellt, dass die Rechnung 2021 der HES-SO den 
HRM2-Regeln entspricht, und empfiehlt deren vorbehaltlose Genehmigung. Die Revisionsstelle be-
stätigt zudem das Vorhandensein eines internen Kontrollsystems (IKS). 

Prägende Elemente 

‒ Die Zahl der Studierenden ist im Vergleich zur Rechnung 2020 um 2,53 Prozent gestiegen, was 
dem im Budget 2021 vorgesehenen Anstieg entspricht. 

 R2020 B2021 R2021 
Abweichung 

R21–R20 

Abweichung 
in % 

R21–R20 

Bestand VZÄ / ECTS 17 481 17 806 17 924 +443 +2,53 % 

‒ Die Subventionen an die Hochschulen (der HES-SO) entsprechen dem Budget 2021 und wachsen 
im Vergleich zur Rechnung 2020 um 0,62 Prozent. 

 R2020 B2021 R2021 
Abweichung 

R21–R20 

Abweichung 
in % 

R21–R20 

Subventionen an die 
Grundbildung und die Infra-
struktur 

480 546 265 483 527 278 483 527 278 2 981 013 0,62 % 

                                                   
1 Die sechs Gründungsmitglieder (2020) von UNITA sind: die Universität Beira Interior (Portugal), die Universität Sara-
gossa (Spanien), die Universität Turin (Italien), die Universität Pau et Pays de L'Adour (Frankreich), die Universität 
Savoie–Mont Blanc (Frankreich) und die West-Universität Temeswar (Rumänien). 

Vier neue Mitglieder traten UNITA (2021) bei: das Polytechnische Institut von Guarda (Portugal), die Universität Brescia 
(Italien), die Öffentliche Universität Navarra (Spanien) und die Transsilvanische Universität Brasov (Rumänien). 
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‒ Der zusätzliche Beitrag der Partnerkantone beläuft sich auf 0,26 Prozent im Vergleich zum Budget 
2021, was den Erwartungen entspricht. 

 R2020 B2021 R2021 
Abweichung 

R21–R20 

Abweichung 
in % 

R21–R20 

Kantonsbeiträge 379 905 442 382 837 889 383 849 092 
+3 943 651 

+1,04 % 
+1 011 203 

+0,26 % 

‒ Der Bundesbeitrag ist geringer als erwartet (Budget 2021); daher werden 893 816 Franken aus 
dem Ausgleichsfonds für die Unterstützung der Lehre entnommen. 

Es ist anzumerken, dass dieser Fonds zwischen 2017 und 2020 geäufnet werden konnte, als die 
tatsächlichen Bundesbeiträge die budgetierten Beträge bei weitem überstiegen. Seither stellt die Kom-
mission einen Rückgang des Bundesbeitrags im Vergleich zur Prognose der HES-SO fest, was für 
2021 zu einer Entnahme aus dem Ausgleichsfonds von fast 900 000 Franken führt. Tatsächlich stei-
gen die Bundesbeiträge im Vergleich zu 2020, aber nicht so stark wie erwartet: 

Bundesbeiträge R20 B21 R21 
Abweichung 

R21–B21 

Finanzierung durch Bund (Grundaus-
bildung) 

146 951 692 147 952 234 147 058 417 -893 817 

Finanzierung durch Bund (aF&E) 20 544 282 21 240 386 21 151 175 -89 211 

‒ B2021: Gesamtmittel des SBFI: CHF 56 975 400 (Anteil HES-SO = 30,00 %) 
‒ R2021: Gesamtmittel des SBFI: CHF 564 054 400 (Anteil HES-SO = 29,82 %) 

Diese Finanzierungslücke kann aus dem Ausgleichsfonds für die Unterstützung der Lehre entnommen 
werden, um die Stabilität aller Finanzierungsquellen, insbesondere der Beiträge der Partnerkantone, 
zu erhalten. 

Die Teilfinanzierung der prioritären Projekte Lehre und Nachhaltigkeit wird ebenfalls aus diesem 
Fonds entnommen (CHF 543 840). 

6.2 BUDGET 203 

Indexierung an die Teuerung 

Die besondere Herausforderung des Budgets 2023 betrifft die Teuerung, d. h. die Frage, ob diese im 
Rahmen der Globalbudgets HES-SO oder der Beiträge aufgrund der besonderen örtlichen Verhält-
nisse (CLP) finanziert werden sollte. Für das Budget 2023 erwies es sich als schwierig, die Massnah-
men der Kantone, die unterschiedliche Sätze anwenden, vorherzusehen. 

Das Budget 2023 berücksichtigt die Teuerung in Höhe von 2,1 Prozent nur für den HES-SO/Master, 
La Manufacture, Changins und das Rektorat. Die Schulen La Manufacture und Changins sind nämlich 
nicht einem der Partnerkantone angegliedert, sondern ihre Beteiligung an der HES-SO wird durch 
eine direkt mit dem Rektorat abgeschlossene Vereinbarung geregelt. Aus diesem Grund haben sie 
nicht die Möglichkeit, über die kantonalen CLP ausgeglichen zu werden, weshalb beschlossen wurde, 
sie an die dem Rektorat zugewiesene Teuerung anzupassen. Bei den anderen Hochschulen wird die 
Teuerung über die CLP finanziert. 

Die Frage der Integration der Teuerung in das Budget der HES-SO wird von den sieben Partnerkan-
tonen offensichtlich nicht einhellig befürwortet. Der Regierungsausschuss will für das Budget 2024 die 
Möglichkeit prüfen, die Teuerung unter Beachtung der verschiedenen kantonalen Gesetzgebungen in 
die Gesamtmittel des HES-SO-Budgets zu integrieren. 
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 Das Budget 2023 steigt im Vergleich zum Budget 2022 um 5,6 Mio. Franken (bzw. um 1 %) auf 

574 087 900 Franken: 

Finanzierungsquellen B22 B23 
Abweichung 

(Wert) 
B22–B23 

Abweichung 
(%) 

B22–B23 

Finanzierung durch Bund (Grundausbil-
dung) 

149 135 900 148 204 700 -931 200 -0,62 % 

Finanzierung durch Bund (aF&E) 21 410 300 21 624 400 214 100 1,00 % 

Finanzierung FHV 11 045 800 10 880 500 -165 300 -1,50 % 

Finanzierung FHV Studierende Passugg 300 000 350 000 50 000 16,67 % 

Beiträge der Partnerkantone 384 790 600 390 922 100 5 529 800 1,43 % 

Fondsentnahmen und Rückstellungen 1 143 300 2 106 200 964 900 84,54 % 

Total Finanzierungsquellen 568 425 600 574 087 900 5 662 300 1,00 % 

 Für 2023 ist eine Erhöhung der Beiträge der Partnerkantone um 1,43 Prozent vorgesehen, die 
sich somit auf 390 922 100 Franken belaufen, d. h. fast 5,5 Mio. Franken mehr als im Budget 2022. 

Kantonsbeiträge B22 B23 
Abweichung 

(Wert) B22–B23 

Abweichung 
(%) 

B21–B23 

Freiburg 51 524 800 52 167 200 642 400 1,25 % 

Genf 107 078 200 109 477 300 2 399 100 2,24 % 

ARC 51 101 800 50 925 500 -176 300 -0,34 % 

Waadt 126 763 900 128 940 000 2 176 100 1,72 % 

Wallis 48 923 600 49 412 100 488 500 1,00 % 

Total 385 392 300 390 922 100 5 529 800 1,43 % 

 Vorgesehene Entnahmen in der Höhe von 2,1 Mio. Franken aus dem Ausgleichsfonds zur Unter-
stützung der Lehre für: 

Neue Studiengänge und Ausrichtungen 809 100 

Prioritäre Projekte Lehre und Nachhaltigkeit 580 000 

Ausgleich der Finanzierungslücke, die durch den tieferen 
HES-SO-Anteil und die Mittel, die der Bund den FH zwischen 
dem Budget 2022 und dem Budget 2023 gewährt hat, entstanden ist 717 100 

6.3 KOSTENRECHNUNG 2021; BETRIEBSERGEBNIS 

In Bezug auf die Kostenrechnung 2021 werden im Folgenden nur einige zusätzliche Elemente 
aufgeführt. 

Die Kommission erinnert daran, dass das ordentliche Budget der HES-SO nur einen Teil der Kosten 
der Hochschulen finanziert. Die Differenz – in Bezug auf das Betriebsdefizit von 91 Mio. Franken der 
Hochschulen der HES-SO im Jahr 2021 – wird durch die Gewährung von Subventionen oder 
Defizitgarantien seitens der Kantone finanziert. Diese direkten kantonalen Finanzierungen fliessen 
nicht über die Konten der HES-SO. Der nächste Schritt besteht darin, ein Verfahren einzuführen, das 
eine systematische und umfassende Meldung der zusätzlichen kantonalen Finanzierungen an das 
Budget der HES-SO ermöglicht. 

Das Betriebsergebnis 2021 weist ein Defizit in Höhe von 91 Mio. Franken auf, was einer 
Verschlechterung von 12,9 Mio. Franken (+16,5 %) gegenüber 2020 entspricht. Dieses Defizit wird 
direkt von den Kantonen getragen, insbesondere aufgrund der besonderen örtlichen Verhältnisse, 
Forschungsaktivitäten und anderen Missionen im Rahmen der kantonalen Strategie. 
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Verteilung der Betriebskosten 2021 nach FH-Missionen: 

‒ Die Mission Bachelor macht 59,6 % der Kosten aus. Die HES-SO ist die Schweizer Fachhoch-
schule, die am meisten Ressourcen für diese Mission aufwendet (52,2 % im nationalen Durch-
schnitt). 

‒ Die Mission Master macht 10,4 % der Kosten aus (identisch mit dem nationalen Durchschnitt). 

‒ Die HES-SO investiert 23 % ihrer Ressourcen in die aF&E. Diese Investition liegt jedoch unter dem 
Schweizer Durchschnitt von 27,2 %. 

‒ 3,7 % der Kosten der HES-SO werden für die Weiterbildung aufgewendet (7,4 % im nationalen 
Durchschnitt). 

7. THEMA DES JAHRES: INTERNATIONALISIERUNG AN DER HES-SO: WELCHE ENTWICKLUNGEN IN AUS-

BILDUNG UND FORSCHUNG? 

Die Kommissionspräsidentin wollte die Herausforderungen einer Internationalisierung thematisieren, 
die seit dem Ausschluss der Schweiz von Ersamus+ und Horizon Europe, aber auch nach zwei Jahren 
Pandemie angepasst oder sogar neu erfunden werden muss. 2022 hat die IPK mit grossem Interesse 
drei Vorträgen zu diesem Thema beigewohnt. 

Horizon Europe 

Im ersten Vortrag wurde insbesondere die Bedeutung der Internationalisierung hervorgehoben: ers-
tens im institutionellen Bereich, zweitens im Bildungsbereich durch Mobilitätsvereinbarungen für Stu-
dierende und Dozierende, drittens im Forschungsbereich, wo es notwendig ist, Bündnisse im Rahmen 
der europäischen Forschungsprogramme zu finden. 

Insbesondere wurde erneut auf die Bedeutung des Programms Horizon Europe hingewiesen, das in 
Bezug auf Qualität, Umfang, Ansehen, Vernetzung usw. weit über rein finanzielle Aspekte hinausgeht. 
Die Kommission wurde insbesondere auf die Risiken aufmerksam gemacht, zu einem Drittstaat de-
gradiert zu werden, was insbesondere den Verlust des Zugangs zu Stipendien, die Unmöglichkeit, 
Projekte zu koordinieren, die Abwanderung der besten Forscherinnen und Forscher, den Verlust von 
Aktivitäten und internationaler Sichtbarkeit, den Wegzug von Unternehmen, die im Bereich der tech-
nologischen Innovation tätig sind, usw. zur Folge hat. 

Die Rektorin kam zu dem Schluss, dass eine schnelle Assoziierung mit dem Programm Horizon Eu-
rope unerlässlich sei, um die Position der Schweiz als führendes Land in den Bereichen Bildung, 
Forschung und Innovation zu erhalten und zu stärken. 

Lehre – Assoziierung mit UNITA 

Der zweite Vortrag befasste sich genauer mit den Aktionen im Bereich der Lehre (Austausch und 
Mobilität) und insbesondere mit dem kürzlich erfolgten Beitritt der HES-SO zur europäischen Allianz 
UNITA. Die von der HES-SO verliehenen Titel und Diplome müssen in einem geografischen Raum 
anerkannt werden, der über die Schweiz hinausgeht. Die UNITA-Allianz wurde für den nächsten Zeit-
raum 2024 bis 2029 von 6 auf 10 Universitäten erweitert und wird rund 280 000 Studierende umfas-
sen, was insgesamt der Anzahl aller Schweizer Studierenden entspricht. 

Die HES-SO hat sich aus zwei Hauptgründen für den Beitritt zu UNITA entschieden: Erstens: Die 
HES-SO ist es gewohnt, in grenzüberschreitender Zusammenarbeit mit der Universität Savoie Mont-
Blanc zu arbeiten, die eines der tragenden Mitglieder von UNITA ist. Zweitens: Diese Allianz besteht 
aus Universitäten, die sich in grenzüberschreitenden, bergigen Regionen befinden, in denen romani-
sche Sprachen gesprochen werden. 

Die Mitgliedschaft in UNITA ist für die daraus resultierenden Projekte interessant. Für einen Franken, 
der in die institutionelle Zusammenarbeit investiert wird, fliessen 10 Franken in Projekte. Um jedoch 
in vollem Umfang davon profitieren zu können, ist eine volle Assoziierung mit Erasmus+ zwingend 
erforderlich. 

Mobilität 

Die HES-SO beteiligt sich über das Programm SEMP (Swiss-European Mobility Programme) an der 
Mobilität. In Bezug auf die Ströme gibt es ungefähr die gleiche Anzahl von Studierenden, die unter 
dem SEMP-Programm in Europa oder ausserhalb Europas studieren. In den Jahren ohne COVID 
betrifft dies etwa 1000 Studierende. Auf nationaler Ebene stellt die HES-SO somit eine ziemlich wich-
tige Institution in Bezug auf die Mobilität dar. Das Ziel ist es, ein Gleichgewicht zwischen der Anzahl 
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der Studierenden, die ins Ausland gehen, und der Anzahl der Studierenden, die aus dem Ausland 
kommen, zu haben, was bei der HES-SO der Fall ist. 

Internationalisierung: Wichtigste Achsen der HES-SO 

Im dritten Vortrag wurden drei Hauptachsen vorgestellt. 

Die erste Achse betrifft die Zusammenarbeit mit den Schwellenländern. Das Leading House MENA 
(Mittlerer Osten und Nordafrika) ist Teil der bilateralen Programme des SBFI. Die HES-SO war die 
erste Fachhochschule, die 2017 mit einem solchen Mandat betraut wurde. In diesem Leading House 
arbeitet die HES-SO für alle Schweizer Hochschulen, was auch eine Verbesserung der Zusammen-
arbeit mit anderen Hochschulen ermöglicht. 

Das internationale Programm für geeignete Technologien für eine nachhaltige Entwicklung richtet sich 
an die französischsprachigen Länder der MENA-Region und Subsahara-Afrikas. Im Rahmen dieses 
Programms wurden rund 15 Projekte finanziert, an denen Forscherinnen und Forscher der HES-SO 
beteiligt waren. 

Die zweite grosse Achse der internationalen Zusammenarbeit der HES-SO ist die Frankophonie, z. B. 
die Mitgliedschaft der HES-SO im Netzwerk der «Alliance Campus Rhodanien» (Rhone-Campus-Alli-
anz), seit ihrer Gründung im Jahr 2017. 

Drittens gibt es eine bilaterale Zusammenarbeit, die seit 2019 von der HES-SO mit den portugiesi-
schen polytechnischen Instituten, den Gegenstücken der Fachhochschulen in Portugal, besteht. 

Informationen zu den verschiedenen Programmen finden sich auf der Website der HES-SO: 
https://www.hes-so.ch/la-hes-so/international. 

8. DANKSAGUNG 

Die Kommission arbeitet dank der guten Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen der Fachhoch-
schule Westschweiz (HES-SO) effizient. Unser besonderer Dank gilt Cesla Amarelle, Präsidentin des 
Regierungsausschusses bis Juni 2022, und deren Nachfolgerin Crystel Graf sowie Luciana Vaccaro, 
Rektorin, die sehr bereitwillig auf die Fragen der Kommissionsmitglieder antworten. Ihre Anwesenheit 
bei den Sitzungen der Kommission ist von unschätzbarem Wert, um die strategischen, politischen und 
finanziellen Herausforderungen der Institution zu präsentieren und zu erklären. 

Unser Dank gilt auch Axel Marion, Generalsekretär der HES-SO, der sich besonders um die Vorbe-
reitung und Koordination der Sitzungen kümmert, Géraldine Glauser, Sachbearbeiterin an der HES-
SO, die ihm eine wertvolle Stütze ist, und Yvan Cornu, Kommissionsekretär, für seine aufmerksame 
Begleitung der Arbeiten unseres Organs. 

9. SCHLUSSFOLGERUNG 

Die Interparlamentarische Aufsichtskommission über die Fachhochschule Westschweiz (HES-SO) 
empfiehlt den Grossen Räten der Kantone Bern, Freiburg, Genf, Jura, Neuenburg, Wallis und Waadt, 
ihren Tätigkeitsbericht 2022 zur Kenntnis zu nehmen. 

 

 Solange Berset 
 Präsidentin der IPK HES-SO im Jahr 2022 

 

Belfaux, 14. Juli 2023 

https://www.hes-so.ch/la-hes-so/international
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